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Montag, 12. Juli 2021

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Ansturm auf die FMS
Erst vor zwei Jahrenwar die Sanierung des Schulgebäudes abgeschlossen. Jetzt soll es temporär erweitert werden.

Elodie Kolb

2019konntendie Schülerinnen
und Schüler der Fachmatu-
ritätsschule Basel (FMS) nach
zwei Jahren Unterricht in Con-
tainern wieder in ihre richtigen
Klassenzimmer übersiedeln.
Eine Totalsanierung des denk-
malgeschützten Gebäudes an
der Engelgasse 120 hatte diese
Übergangslösung notwendig
gemacht.

In die Umbauten ist aller-
dings nicht der Zuwachs an
Schülerinnen und Schüler ein-
geflossen: Während im Schul-
jahr 2014 insgesamt 654 Ju-
gendliche ander FMSangemel-
det waren, betrug ihre Zahl im
vergangenen Schuljahr bereits
über 900.Davonnahmenaller-
dings nur 723 Jugendliche vor
Ort amUnterricht teil – die rest-
lichen 185 Schülerinnen und
Schüler befanden sich im ein-
jährigen Praktikum im letzten
Jahr der FMS.

Aufgrund der steigenden
Schülerzahlen hat der Regie-
rungsrat – zwei JahrenachBeen-
digung der Sanierung – dem
Grossen Rat einen Ausbau des
Schulhauses beantragt (die bz
berichtete). Dabei handelt es
sich um eine temporäre Erwei-
terung für acht Schulklassen.
«Sollte sich in den fünf Folge-
jahren zeigen, dass der Bedarf
weiter besteht oder sich sogar
erhöht,wirdeinedefinitivebau-
liche Lösung geprüft», heisst es
in der Mitteilung des Regie-
rungsrats. Für das 2022 begin-
nendeSchuljahrwerdendeswe-
gen auf dem Areal temporäre
Schulbauten aus Holz und Me-
tall errichtet.

«Erweiterungwäre
grundsätzlichmachbar»
Warum die Erweiterung nicht
bereits in die Sanierung mit-
einbezogen wurde, hat laut Sa-
bine Schärer, LeiterinAbteilung
Schulen beim Bau- und Ver-
kehrsdepartement, eineneinfa-
chen Grund: «Man wusste da-
mals noch nicht, dass das nötig
seinwürde.DiePlanungder Sa-
nierung begann bereits Jahre

vor der Umsetzung.» Ganz un-
tergegangen ist eine Erweite-
rungbei derProjektierungaller-
dings nicht:Wie SarahMesmer,
MediensprecherindesBau- und
Verkehrsdepartements, bestä-
tigt, habeman2011 eineMach-

barkeitsstudie begonnen, um
zu evaluieren, inwiefern eine
Erweiterung in Hinsicht auf
den Denkmalschutz möglich
sei. Der Bedarf sei damals aber
nochnicht da gewesen,weswe-
genman die Studie nicht been-

det habe. «Aber grundsätzlich
wäre es machbar gewesen»,
sagtMesmer.

290neueSchüler im
nächstenSchuljahr
Simpel ist laut Sabine Schärer
auch der Grund, weshalb trotz
stetiger Zunahme der Schüler-
zahlenkeinepermanenteErwei-
terung ins Auge gefasst worden
war: «Die Vorlaufzeit für einen
Neubau ist deutlich länger als
bei einer provisorischen Lö-
sung.» Und abwarten könne
man sich jetzt nicht leisten.
Denn für das nächste Schuljahr
habees«einganzunerwartetes,
akutesWachstumanSchülerin-
nen und Schülern an der FMS
gegeben», sagt Schärer.

Simon Thiriet, Medienspre-
cher des Erziehungsdepar-
tements, bestätigt: Laut aktu-
ellsten Prognosen starten rund
290 Schülerinnen und Schü-
ler im Herbst an der FMS.

2019/2020 begannen 199 Ju-
gendlichedie Schule – also rund
hundertweniger.Bereits imver-
gangenen Schuljahr habe man
mehrKlassenals vorgesehenan
der Schule unterbringen müs-
sen, heisst es im Ratschlag der
Regierung. «Die FMS ist sehr
beliebt, weil sie eine vollschuli-
sche Struktur bietet, jedoch be-
rufsspezifische Schwerpunkte
beinhaltet»,meintThiriet.Auch
die Möglichkeit, im Anschluss
eine Fachhochschule zu besu-
chen, werde geschätzt.

Für das kommende Schul-
jahrwerdenein letztesMal auch
Schülerinnen und Schüler aus
demBaselbiet und demAargau
aufgenommen. Danach soll die
Schule von ausserkantonalen
Schülern entlastet werden (die
bz berichtete). Wie gross diese
Entlastung ausfällt, wird sich
zeigen. Der Regierungsrat geht
höchstens von einer «Brem-
sung» der Zahlen aus.
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Jahreszahlen: Beginn des Schuljahrs in diesem Jahr

FMS: Zahl der Schüler steigt markant

Quelle: Erziehungsdepartement Basel-Stadt/Grafik: stb

Auch das Kantonsspital wehrt sich gegen Spitalliste
Überraschend hat das KSBLBeschwerde vor Bundesverwaltungsgericht eingereicht. Sonst wagte es kaumein Spital.

LautwarderAufschreivielerSpi-
täler, als die Gesundheitsdirek-
toren beider Basel EndeMai die
erstegemeinsameSpitallisteprä-
sentierten (die bz berichtete).
DieNeuverteilungundReduzie-
rung der medizinischen Leis-
tungsaufträge mit dem Ziel, die
Gesundheitskosten der Region
indenGriffzubekommen, stiess
gerade den Privatkliniken sauer
auf.DiePrivatspital-Vereinigun-
gen beider Kantone monierten
in einer Mitteilung, sie würden
gezielt ausgehungert zuGunsten
der öffentlichen Spitäler.

Seit dem 1.Juli ist die neue
Spitallistenun inKraft – undder
Widerstand in sich zusammen-
gebrochen. Die Frist für Be-
schwerdenvordemBundesver-

waltungsgericht ist Ende Juni
abgelaufen. IndenTagendirekt
nach der Präsentation hatten
nurdieMuttenzerRennbahnkli-
nikunddieLiestalerErgolz-Kli-
nik angekündigt, Rekurs gegen
den Entzug bestehender Leis-
tungsaufträge einzulegen. Und
von Seiten Privatspitäler ist es
dabei bis heute geblieben, wie
Thomas vonAllmen, LeiterAb-
teilung Spitalversorgung beim
Gesundheitsdepartement Ba-
sel-Stadt, aufAnfragebestätigt.
«Es hatte sich schon in den An-
hörungen herauskristallisiert,
dass es bloss bei diesen beiden
Kliniken auf Beschwerden hin-
ausläuft», sagt er.

Umso überraschender tru-
delte bloss einen Tag vor Fris-

tende noch eine weitere Be-
schwerde ins Haus: jene
des Kantonsspitals Baselland
(KSBL). «Da habe ich relativ
stark gestaunt», so vonAllmen,
«denn es hatte sich in den Ge-
sprächen nicht abgezeichnet.
Wir dachten, sie hätten unsere
Argumentation verstandenund
akzeptiert.»

NeueSpitallistedamit fast
uneingeschränkt inKraft
Auch die Baselbieter Volkswirt-
schafts- undGesundheitsdirek-
tion bestätigt den Eingang der
Beschwerde,will sich sonst aber
nicht zum Fall äussern. Das
KSBL selbst bleibt ebenfalls
wortkarg: «Wir wehren uns
gegendieNichterteilung zweier

Leistungsaufträge sowie die
zeitliche Befristung eines Leis-
tungsauftrags», hält Sprecherin
Astrid Minder fest. Um welche
Aufträge oder Bereiche es sich
handelt,möchtedasSpital nicht
sagen.Gemässdemkantonalen
Bericht zur Spitalliste darf das
KSBL aber nur noch bis Ende
2022 chirurgisch Nebennieren
entfernen.UndAufträge entzo-
gen wurden unter anderem in
den Bereichen HNO, Urologie
undKardiologie.

NurdreiBeschwerdenmuss
das Bundesverwaltungsgericht
alsobehandeln.«EsgabPhasen,
da sah es nach deutlich grösse-
remWiderstand aus», sagt von
Allmen.Mehrals90Prozentder
neuen Spitalliste seien damit in

Kraft, auch wenn eine Über-
gangsfrist von sechs Monaten
gilt. «Das ist einErfolg, der sich
sehen lassen kann.» Die ange-
fochtenen Leistungsaufträge
dürfen Rennbahn- und Ergolz-
Klinik sowie KSBL so lange be-
halten, bis einUrteil vorliegt.

Sollte das Gericht die Be-
schwerden gutheissen – was
Minder erwartet und von All-
men nicht –, könnte die Wir-
kung aber auchüber dieEinzel-
aufträge hinaus ausstrahlen.
«Wennein systematischerMan-
gel festgestellt würde, müssten
wir nochmals über dieBücher»,
sagt vonAllmen ehrlich.Davon
gehe er aber nicht aus.

Michael Nittnaus

Nachrichten
Lörzbach tritt über die
Ufer –Blitz trifft Estrich

GanzeRegion InderNacht von
Samstag auf Sonntag gingen
auch in der Nordwestschweiz
schwere Gewitter nieder. Die
BaselbieterPolizei erhieltwegen
der Unwetter zehnMeldungen,
wie sie auf Anfrage mitteilt.
Fünfmal waren Baustellenab-
schrankungen umgekippt, in
LaufenundSchönenbuchflute-
te es je einen Keller, in Pratteln
eine Einstellhalle. In Allschwil
trat der Lörzbach über die Ufer.
In Oberwil schlug der Blitz in
einen Dachstock ein. Die rasch
ausgerückte Feuerwehr konnte
einen Vollbrand des Gebäudes
verhindern.Verletztegabeskei-
ne, jedochwurdederDachstock
massiv beschädigt. (bz)

UngebetenerGast: Polizei
findet Fremden imKeller

Basel Ein Mann bemerkte am
Samstagabend, dass es in einem
angrenzendenHaus in der Ler-
chenstrasse lärmte.Daerwuss-
te, dass derHausbesitzer in den
Ferienweilte, rief er die Polizei.
Kurz nach 23 Uhr trafen die
Beamten imKeller auf denmut-
masslichenEinbrecher.Wiedie
Staatsanwaltschaft Basel-Stadt
gestern Sonntagmitteilte, han-
delte es sich umeinen 36-jähri-
gen Georgier. Zeugen werden
gebeten, sich bei der Staatsan-
waltschaft oder bei der Polizei
zumelden. (bz)

E-Biker liegt in üblem
Zustandauf derStrasse

Riehen Auf dem Veloweg, der
parallel der Äusseren Basel-
strasse entlangführt, ist amver-
gangenen Samstagmorgen um
8.45 Uhr ein E-Bike-Fahrer ge-
stürzt. Er sei lebensbedrohlich
verletzt worden, teilte die Kan-
tonspolizei Basel-Stadt gestern
Sonntagmit.Daunklar ist,wes-
halbes zumSturzkam, suchtdie
Polizei Zeugen. Der Unfall er-
eignete sich auf der Höhe der
LiegenschaftenanderÄusseren
Baselstrasse 304 und 306. (bz)

Das denkmalgeschützte Schulhaus platzt aus allen Nähten – ein Provisorium soll Abhilfe schaffen. Bild: Nicole Nars-Zimmer

Abrupter Abgang
des Vize-Direktors
Euro-Airport DerFlughafenBa-
sel-Mülhausen muss sich auf
die Suchenacheiner neuenPer-
son für das Vize-Direktorium
machen. Wie der Euro-Airport
mitteilt, hat sich Frédéric Velter
vomAmt des stellvertretenden
Direktors zurückgezogen. Sei-
ne Stelle im Direktorium hat
per vergangenen Samstag Phi-
lippe Gauthier, Leiter des De-
partements Infrastrukturen,
ad interimübernommen.Velter
war sechs Jahre lang am bina-
tionalen Flughafen tätig. Wie
der Euro-Airport schreibt, sei
Velter für eine progressiveUm-
weltpolitik eingestanden, was
Lärm- undKlimaschutz betref-
fe. Ebenso habe er das Gross-
projekt zur Vergrösserung des
Passagierterminals geleitet.
Das Vorhaben wurde infolge
der Corona-Pandemie vom
Verwaltungsrat abgeblasen.Auf
die Gründe des Abgangs geht
der Flughafennicht ein.Die Su-
che nach einem Nachfolger,
einer Nachfolgerin sei bereits
eingeleitet. (bz)
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